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Ihr Partner in China

zwischen Vision und Wirklichkeit

econet china ist die branchenspezifische Informations-, Netz-
werk- und Marketingplattform der GIC (German Indus try & 
Commerce (Taicang) Co., Ltd.). Sie richtet sich an mittelstän-
dische Unternehmen aus den Branchen Bauen, Energie und 
Umwelt, die daran interessiert sind, Geschäftsbeziehungen 
in China aufzubauen bzw. zu intensivieren.

Die econet china Packages sollen den Weg in den chinesi-
schen Markt ebnen, indem sie helfen, kostengünstig aber ef-
fektiv langfristige Vertriebsstrukturen in China aufzubauen.

econet china bietet durch seine Fokussierung Synergien bei 
der Marktforschung, der Suche von Geschäftspartnern und 
beim Aufbau eines Vertriebsnetzes: Ihr Unternehmen pro-
fitiert von Markt-Know-how, branchenbezogenen Informa-
tionen und einem effektiven Netzwerk, das über einen Zeit-
raum von mehr als zehn Jahren entwickelt wurde.

Markteintrittspaket
 maßgeschneiderter Marktreport über Potenziale in  

einem Segment
 dreitägiges Treffen in China mit potenziellen Partnern/

Händlern
 Eintrag in das econet directory online (eine Seite)
 Veröffentlichung der Unternehmenspräsentation in  

econet china best practices

Business-Development-Paket
 Einrichten der Vertriebsstruktur mit Schwerpunkt auf 

      eine Region
 Vorbereitung von Werbematerial auf Chinesisch*
 regelmäßiges Direktmarketing*
 Teilnahme an Messen und anderen Events*

Office-in-office-Paket
 Vollzeitvertretung durch einen lokalen Manager im 

econet-china-Team*

* Details auf Anfrage: inquiry@econet-china.com
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In Focus

Mit der Bekanntmachung des 14. Fünfjahresplanes 
(2021-2025) im März dieses Jahres knüpft China an 
die Klima- und Umweltpolitik der vergangenen Jahre 
an. Im Verhältnis zum Bruttoinlandsprodukt (BIP) hat 
sich die Volksrepublik vorgenommen, zunächst bis 
zum Jahr 2025 die Energieintensität um 13,5 Prozent 
und den Kohlenstoffdioxidausstoß noch einmal um 
weitere 18 Prozent zu reduzieren. Die Ankündigung 
dieser Ziele folgte nur wenige Monate nachdem Staats- 
präsident Xi Jinping unter großem öffentlichem  
Interesse bekannt gab, bis 2060 die Kohlenstoffneu-
tralität des Landes anzustreben.

Mit dem rasanten Anstieg der Wirtschaftskraft Chi-
nas nahm auch der Energieverbrauch des Landes 
während der letzten Jahrzehnte stetig zu. So ist das 
Reich der Mitte inzwischen der größte Energiever- 
braucher der Welt und stößt mittlerweile doppelt so 
viel CO2 aus wie die USA, nachdem es das Land im 
Jahr 2009 an der Spitze abgelöst hat. Zum Erreichen 
der ambitionierten energie- und klimapolitischen 
Ziele ist sich die chinesische Regierung neben legis-
lativen Maßnahmen auch zunehmend der Notwen-
digkeit marktbasierter Instrumente bewusst. Im Jahr 
2015 verpflichtete sich China daher im Rahmen des 
Pariser Klimagipfels nicht nur zur Einhaltung eines 
eigenen nationalen Klimaschutzbeitrags (NDC), 
sondern bekannte sich auch dazu, ein landesweites 
Emissionshandelssystem (ETS) auf den Weg zu brin-
gen. Nach langjähriger Planung und der Etablierung 
von Pilotmärkten auf lokaler Ebene gab das Ministry 
of Ecology and Environment (MEE) schließlich am 5. 
Januar dieses Jahres das Inkrafttreten der gesetzli-
chen Grundlage für das erste nationale ETS zum 1. 
Februar 2021 bekannt.

Zu Beginn wird das chinesische ETS lediglich den 
Energiesektor – verantwortlich für schätzungsweise 
30-40 Prozent der Gesamtemissionen der Volksre-
publik – abdecken. Rückwirkend bezogen auf die 
Emissionen der Jahre 2019 und 2020 werden basie-
rend auf sogenannten Benchmarks insgesamt mehr 
als 2.200 im Energiesektor tätigen Unternehmen, vor 
allem staatliche Betreiber von Kraftwerken, zunächst 
kostenlos Emissionsberechtigungen zugeteilt. Gleich- 

Emissionshandel mit chinesischen Besonderheiten – der nationale 
Kohlenstoffmarkt tritt in Kraft

zeitig werden die zukünftigen Marktteilnehmer dazu 
verpflichtet, ihre CO2-Emissionen zu bemessen und 
anschließend Bericht abzugeben. Unternehmen, die 
ihre zugeteilten Emissionskontingente überschreiten, 
werden sich dementsprechend weitere Emissions-
berechtigungen bei den Unternehmen dazukaufen 
müssen, die sich im Rahmen ihres Kontingents be-
wegen und dadurch überschüssige Emissionsrechte 
zum Verkauf anbieten können. Bis zum geplanten 
Handelsstart Ende Juni dieses Jahres wird dafür in 
der Stadt Shanghai die benötigte Handelsplattform 
und in Wuhan das Datenregister als Grundlage für 
das nationale ETS aufgebaut. Anschließend sollen in 
den kommenden Jahren schrittweise weitere Indus- 
triesektoren wie die Zement-, Stahl-, Aluminium- und 
Chemiebranche in das ETS integriert werden.

Zu Beginn wird das chinesische ETS lediglich den Energiesek-
tor – verantwortlich für schätzungsweise 30-40 Prozent der 
Gesamtemissionen der Volksrepublik – abdecken
Quelle: 699pic.com

Regionale Pilotmärkte gelten als Blaupause für das 
landesweite Emissionshandelssystem

Bereits seit dem Jahr 2011 wurden in China auf der 
Provinz- und Stadtebene insgesamt acht regionale 
Emissionshandelssysteme ins Leben gerufen. Die von 
der National Development and Reform Commission 
(NDRC) geplanten, jedoch unabhängig voneinander 
implementierten Pilotprojekte in den Städten Shen-
zhen, Shanghai, Beijing, Tianjin und Chongqing sowie 
den drei Provinzen Guangdong, Hubei und Fujian 
gelten seitdem als Blaupause für das erste landes-
weite ETS. Ähnlich wie die von der chinesischen 
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Regierung im Fünfjahresplan vorgegebenen Einspar-
ziele wurde bereits in diesen Pilotprojekten ein Emis-
sionsdeckel basierend auf dem verhältnismäßigen 
Ausstoß von CO2 pro BIP-Einheit – der sogenannten 
Kohlenstoffintensität – anstatt der Vorgabe einer 
festen Emissionsobergrenze erprobt.

Eine in der renommierten Fachzeitschrift Nature 
unter der Leitung von Wissenschaftlern der Tsing-
hua Universität veröffentlichte Studie aus dem Jahr 
2019 konnte darlegen, dass die Einführung des ETS 
das Innovationsniveau der beteiligten Unternehmen 
auf dem Feld kohlenstoffarmer Technologien – unter 
anderem gemessen anhand der Anmeldung von Pa- 
tenten in den Jahren 2014-2015 – um bis zu 10 Prozent 
erhöht hat. Gleichzeitig konnte das Forscherteam 
aufzeigen, dass dieser Effekt auch der Förderung 
weiterer grüner Technologien – sowohl von Unterneh- 
men, die Teil der Pilotmärkte waren, als auch sol-
chen, die nicht am Emissionshandel beteiligt waren 
– zu Gute kam. Dabei stellte sich heraus, dass die 
positiven Auswirkungen weitestgehend unabhängig 
von der Höhe des angesetzten CO2-Preises zustande 
kamen. Eine deutlich größere Rolle spielte dagegen 
die Art der Zuteilung von Emissionszertifikaten. So 
zeigten sich lediglich die Unternehmen, bei denen 
die zugeteilten Emissionsrechte über eine massen-
basierte Quote vor Handelsbeginn festgelegt wur-
den, besonders innovationsfreudig – im Gegensatz 
zu Unternehmen, deren Emissionskontingent über 
eine outputorientierte Quote reguliert wurde. Diese 
setzt die erlaubten CO2-Emissionen ins Verhältnis zu 
der produzierten Energieeinheit, sodass die Anzahl 
der Emissionsrechte entsprechend der Produktion-
seffizienz auch nach Beginn der Handelsperiode re-
gelmäßig aktualisiert wird.

Basierend auf den Erfahrungen der Pilotprojekte 
veröffentlichte die NDRC schließlich im Dezember 
2017 einen Fahrplan für die landesweite Einführung 
eines ETS im Energiesektor. Insgesamt gibt der Plan 
drei Entwicklungsphasen für den Aufbau eines natio-
nalen Kohlenstoffmarktes vor: (1) Die Errichtung der 
benötigten Infrastruktur, gefolgt von einer (2) nicht-
verpflichtenden Testphase im Energiesektor und (3) 
dem landesweiten Inkrafttreten des ETS für Unterneh- 
men in der Energiebranche sowie die Ausweitung 
auf weitere besonders emissionsintensive Indus-
triezweige. Mit der Umstrukturierung der zuständi-
gen Ministerien im Jahr 2018 wechselte jedoch die 
Zuständigkeit für das nationale ETS von der NDRC 
zum neugegründeten MEE. Seitdem kam es vor allem 
aufgrund der COVID-19-Pandemie zu Verzögerungen 

im vorgesehenen Zeitplan, sodass anstelle des für 
das Jahr 2020 geplanten Starts der Testphase nun-
mehr mit dem für Ende Juni dieses Jahres geplanten 
Handelsbeginn bereits Phase 3 der landesweiten 
Entwicklungsstrategie eingeläutet wird.

Angemessene CO2-Bepreisung entscheidend für 
den Erfolg des nationalen Kohlenstoffmarkts

Zu Beginn sieht das nationale ETS vor, CO2-Emis-
sionsrechte anhand bestimmter Benchmarks – wie 
zum Beispiel Art und Leistung der Energieerzeu-
gung – kostenfrei zu verteilen. Dafür wählt China 
zunächst einen vorsichtigen Einstieg in die Kohlen-
stoffbepreisung: Anstelle einer festgesetzten Emis-
sionsobergrenze soll der CO2-Ausstoß gemessen an 
der Emissionsintensität des Energiesektors gedeckelt 
werden. Entscheidend wird bei der Bepreisung also 
sein, wie viel CO2 pro Kilowattstunde Strom bei der 
Energieerzeugung ausgestoßen wird. Erst nachdem 
sich die eingeführten Marktmechanismen für den 
Kohlenstoffhandel stabilisiert haben, sollen ab ei-
nem momentan noch zu bestimmenden Zeitpunkt 
immer größer werdende Anteile an Emissionsrech-
ten versteigert werden. Im Gegensatz zu dem seit 
2005 gültigen ETS der Europäischen Union (EU-ETS) 
sieht der chinesische Kohlenstoffhandel daher nicht 
vor, die Obergrenze mit der Zeit sinken zu lassen, 
um den CO2-Preis schrittweise zu erhöhen. Der An-
reiz für Unternehmen besteht in China dagegen in 
der Effizienzsteigerung, sodass weniger CO2 pro Kilo-
wattstunde erzeugter Energie ausgestoßen werden 
soll. Experten warnen jedoch, dass durch das chine-
sische System die Gesamtemissionen im Endeffekt 
sogar steigen könnten. Um dem entgegenzuwirken, 
werden allmählich auch die Rufe nach einer festen 
Obergrenze für den Energieverbrauch lauter. So wird 
bereits weithin angenommen, dass der noch im Ver-
laufe dieses Jahres erwartete und von einer eigens 

In den kommenden Jahren plant China schrittweise weitere 
Industriesektoren wie die Zement-, Stahl-, Aluminium- und 
Chemiebranche in das landesweite ETS zu integrieren
Quelle: 699pic.com
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dafür zuständigen Arbeitsgruppe herausgegebene 
14. Fünfjahresplan speziell für die Entwicklung des 
Energiesektors eine solche Deckelung beinhalten 
wird.

Laut einer vom China Carbon Forum im Sommer 
2020 durchgeführten Umfrage erwarten die ins-
gesamt 567 befragten Marktteilnehmer und Fi- 
nanzanalysten, dass der Einstiegspreis für die Emis-
sionsrechte zu Handelsbeginn bei rund 41 CNY pro 
Tonne CO2 liegen wird. Bis 2025 soll der Preis dann 
allmählich auf 66 CNY pro Tonne CO2 steigen, bevor 
sich das Niveau bis zum Ende des Jahrzehnts auf 77 
CNY pro Tonne einpendeln soll. Vertreter der Ener-
giebranche signalisieren jedoch, dass ein anfängli-
cher Preis von mehr als 30 CNY pro Tonne CO2 trotz 
der zunächst zumeist kostenlosen Zuteilung von 
Emissionszertifikaten ein relativ hohes Einstiegsniv-
eau für die teilnehmenden Unternehmen bedeuten 
würde. Die Industrie schlägt daher vor, zur Förde- 
rung der Handelsaktivität so früh wie möglich weitere 
Sektoren in den Kohlenstoffhandel miteinzubinden, 
sodass sich Unternehmen über den Wettbewerb auf 
einem gemeinsamen Kohlenstoffmarkt Anreize zur 
Emissionseinsparung bieten. Auch das MEE hat in 
der Vergangenheit bereits angekündigt, sieben weit-
ere Sektoren, darunter unter anderem die Zement-, 
Stahl- und Aluminiumbranche, auf absehbare Zeit in 
das ETS miteinzubinden. Ma Jun, Direktor des ge- 
meinnützigen Institute of Public and Environmental 
Affairs in Beijing, macht deutlich, dass für den Erfolg 
des landesweiten ETS maßgeblich das Finden eines 
angemessenen Preises für CO2-Emissionen aus dem 
Zusammenspiel von Marktkräften auf der einen und 
dem Gesetzesgeber auf der anderen Seite unbedingt 
nötig sein wird, um zum Erreichen der nationalen Kli-
maschutzziele beitragen zu können.

In der Stadt Shanghai, die sich darüber hinaus 
vorgenommen hat, ihren Emissionsscheitelpunkt 
fünf Jahre vor dem landesweit gesetzten Ziel von 
2030 zu erreichen, zeigt sich bereits jetzt die posi-
tive Wirkung marktbasierter Instrumente. So konnte 
das zukünftige Zentrum der nationalen Emissions- 
handelsplattform zwischen den Jahren 2013 – dem 
offiziellen Beginn des eigenen ETS – und 2019 seine 
CO2-Emissionen um insgesamt 7 Prozent verringern. 
Vor allem in Industriezweigen wie der Elektrizitäts-, 
Petrochemie- und Stahlbranche konnte dadurch 
der Einsatz von erneuerbaren Energien und die Ent-
wicklung kohlenstoffarmer Technologien gefördert 
werden. Nach Aussage von Zhou Jun vom Shanghai 
Bureau of Ecology and Environment, haben die im 

Shanghai-ETS agierenden Unternehmen eine Erfül-
lungsquote von 100 Prozent erreicht. Auch der in 
der Provinz Hubei errichtete Pilotmarkt verzeich-
nete seit Handelsbeginn im Jahr 2014 fast durch-
gängig eine hundertprozentige Erfüllungsquote. Mit 
der Hauptstadt Wuhan als kommende Anlaufstelle 
für das Handelsregister des nationalen ETS wird 
mit einer jährlichen Obergrenze von 275 Millionen 
Tonnen nunmehr fast die Hälfte der in der Provinz 
anfallenden Kohlenstoffemissionen von Handels-
zertifikaten abgedeckt. Gemeinsam mit der Provinz 
Guangdong steht Hubei so mit einem bis Ende 2020 
erreichten Handelsvolumen von insgesamt mehr als 
347 Millionen Tonnen CO2 im Gesamtwert von rund 
8 Milliarden CNY an der Spitze der acht regionalen 
Pilotmärkte in China.

Die Stadt Shanghai konnte seit Inkrafttreten des eigenen Pi-
lotmarkts im Jahr 2013 ihre CO2-Emissionen bis Ende 2019 um 
insgesamt 7 Prozent verringern
Quelle: unsplash.com

Ob das nun in Kraft tretende ETS auch landesweit 
den gewünschten Effekt hervorbringen kann, wird 
sich allerdings noch zeigen müssen. Eine jüngst 
veröffentlichte Studie des Centre for Research on 
Energy and Clean Air (CREA) zeigt, dass Chinas CO2-
Emissionen im ersten Quartal des Jahres 2021 im 
Vergleich zum Vorjahr einen Anstieg um 14,5 Prozent 
verzeichneten. Zum einen spiegelt der starke Anstieg 
die schnelle wirtschaftliche Erholung Chinas in Folge 
der Corona-Pandemie wider, andererseits zeigt sich 
dadurch jedoch auch der weiterhin wachsende Be-
darf des Landes an fossilen Energieträgern. So trägt 
allein der Energiesektor zu rund 60 Prozent der ge-
stiegenen Kohlenutzung bei. Nichtsdestotrotz sind 
sich Experten einig, dass die Einführung des nation-
alen ETS einen entscheidenden ersten Schritt in Rich-
tung Klimaneutralität darstellen kann. Gleichzeitig 
machen sie aber deutlich, dass der nationale Kohlen-
stoffhandel langfristig nur durch den Übergang hin 
zu einer absoluten Emissionsobergrenze die Dekar-
bonisierung der chinesischen Wirtschaft entschei-
dend mit vorantreiben wird.
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Smart Cities „made in China“ als Exportschlager?
Ein Gastbeitrag von Corinne Abele, Germany Trade & Invest

Smart Cities sind im Reich der Mitte als Konzept und 
Vision weit verbreitet. In der Regel gibt Beijing den 
Rahmen vor, während einzelne Städte die Projekte 
unter Anpassung an lokale Besonderheiten umset-
zen. Finanziert werden die Vorhaben zum Großteil 
sowohl durch Mittel der Zentral- als auch der Re-
gionalregierungen. Längst realisieren chinesische 
Firmen zudem Smart-City-Projekte im Ausland – 
oder sind zumindest daran beteiligt.

So wurde bereits Ende November 2018 das Zentrum 
für Smart-City-Kooperation zwischen China und 
den ASEAN-Staaten in Nanning gegründet; Part-
nerschaften mit Städten im ASEAN-Raum folgten. 
In seiner von der US-China Economic and Security 
Review Commission im Januar 2020 beauftragten 
Studie identifizierte SOS International LLC fast 400 
Fälle von insgesamt 34 verschiedenen chinesischen 
Unternehmen, die bei Smart-City-Projekten in 106 
Ländern involviert waren und entsprechende Tech-
nologien exportierten.

Das Marktforschungsunternehmen International 
Data Corporation (IDC) prognostizierte, dass Chinas 
Ausgaben für Smart Cities 2020 um 12,7 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr auf knapp 26 Milliarden USD 
steigen werden. Damit belegt das Land weltweit 
den zweiten Rang hinter den USA. Bis 2024 dürfte 
über die Hälfte der chinesischen Ausgaben auf nach-
haltige Infrastruktur, von Daten getriebene Gover-
nance und digitales Management entfallen.

Der Ansatz, im öffentlichen Raum erfasste Daten 
mit privatwirtschaftlichen Daten zu kombinieren, 
um neue intelligente Lösungen (etwa bei Verkehrs- 
oder Stadtplanung) zu erreichen, ist Teil fast aller 
chinesischen Smart-City-Konzepte. Ebenso spielt 
die Überwachung des öffentlichen Raums durch Ka-
meras, die teilweise die Gesichtserkennung ermögli-
chen, in der Regel eine wichtige Rolle.

Gemäß der Studie von SOS International LLC sol-
len schon bis Ende 2020 landesweit rund 626 Mil-
lionen Videokameras installiert werden. Intelligente 
Systeme bilden auch einen wesentlichen Bestand-
teil des Überwachungssystems in der chinesischen 
Westprovinz Xinjiang. Daran beteiligte Firmen wie 
Hikvision, Dahua, iFlytek, Megvii Technology, Sense-
Time oder Yitu Technologies stehen daher inzwi- 
schen auf der schwarzen Liste des Handelsministe- 
riums der Vereinigten Staaten. Der Technologiekonflikt 
zwischen den USA und China könnte die Attrakti- 
vität von Smart Cities “made in China” künftig in eini- 
gen Ländern schmälern. 

Bereits seit 2019 steht Huawei, der weltweit füh-
rende 5G-Anbieter und erfolgreiche Exporteur von 
Smart-City-Projekten, auf dieser Liste. Nach firmen- 
eigenen Angaben wurden bislang Vorhaben für 
über 200 Städte in mehr als 40 Ländern umgesetzt. 
Huawei setzt auf Intelligent Twins, um Planung und 
Bau verschiedener technischer Plattformen wie 5G, 
Cloud, KI und intelligente Terminals zu koordinieren, 

aufeinander abzustimmen 
und damit die Zusammen-
arbeit bei unterschiedli-
chen Dienstleistungen 
zu ermöglichen. Im März 
2020 adressierte Huawei 
Sicherheitsbedenken bei 
der Umsetzung von 5G-
basierten Smart Cities im 
White Paper “Security Con-
siderations for 5G Smart 
City”, das es gemeinsam 

Prognose für Chinas Ausgaben in Smart Cities 2020-2024 (in Milliarden USD)
Quelle: International Data Corporation (IDC)

Building
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mit der China Academy 
for Information and Com-
munications Technology 
(CAICT) und China Mobile 
veröffentlichte.

Bei der Verleihung des 
World Smart City Award 
Ende November 2020 
standen gleich in zwei 
Kategorien Huawei-Kun-
den auf Platz 1: Shang-
hai in der Kategorie “City 
Award” und Shenzhen 
beim “Enabling Technolo-
gies Award”. Shanghais 
digitale Infrastruktur zählt 
zu den besten des Landes. 
Bereits bis 2022 beabsich- 
tigt die Stadt, knapp 39 
Milliarden USD in intelligente und neue Infrastruktur 
zu investieren, darunter 5G, Internet-Datenzentren, 
Cloud, KI-Anwendungen und Infrastruktur für (teil-)
autonomes Fahren. Die Auszeichnung brachten vor 
allem das “12345”-Projekt (durch Big Data und KI 
unterstütztes “Bürgertelefon” und Informationssys-
tem) sowie das Vorhaben “IoT, Data and Intelligent 
Connection” im Bezirk Huangpu, wo ein intelligentes 
Urban Operation Management Center eingerichtet 
wird.

Umfassender ist das ebenfalls von Huawei in we-
sentlichen Teilen realisierte “Pengcheng Intelligent 
Twins”-Konzept in Shenzhen, das sechs Systeme 
umfasst: öffentlicher Dienst, öffentliche Sicherheit, 
Stadtverwaltung (Governance), Smart Industry, Big-
Data-Dienstleistungen und Perception Network. Es 
verbindet intelligente Lösungen für den öffentli-
chen, privaten sowie innovativen Wirtschaftssektor. 
Unter anderem soll eine City-Cloud-Plattform eine 
Vielzahl von E-Government-Dienstleistungen er-
möglichen und Behördengänge deutlich reduzieren. 
Anmeldung und Genehmigung einer Unternehmens- 
registrierung sollen so kontaktlos und in weniger als 
einer Minute möglich sein.

Auch andere große Namen wie Alibaba, ZTE, Ten-
cent oder Ping An sind bei Smart-City-Projekten da-
bei. So sorgte Alibabas erstmals 2017 in Hangzhou 
vorgestellte City-Brain-Plattform für Furore. Sie 
verbindet verschiedene Plattformen für IT, KI, Big 

Data sowie Real-Time-Rechenleistung. Basierend 
auf den erhobenen Daten werden durch KI-Einsatz 
Tausende intelligenter Ampeln gesteuert und koor-
diniert. Dadurch wird der Verkehrsfluss verbessert 
und die Zeiten bis zum Eintreffen von Polizei, Ambu-
lanz oder Feuerwehr deutlich verkürzt. Bereits Ende 
2019 wurde Alibabas City Brain in 23 Städten mit 
48 kundenspezifischen Anwendungen vor allem in 
der Volksrepublik, aber beispielsweise auch in Kuala 
Lumpur in Malaysia eingesetzt.

Für ausländische Firmen ist es bislang schwierig, 
sich an Smart-City-Projekten in China zu beteiligen. 
Doch Ausnahmen bestätigen die Regel. So gelang es 
SAP im Jahr 2016, ein intelligentes Verkehrssystem 
in Nanjing aufzusetzen. Das führende deutsche Soft-
ware-Unternehmen ist zudem bei weiteren Vorha-
ben mit chinesischen Partnern aktiv. Audi wieder- 
um setzt seit 2018 unter anderem gemeinsam mit 
Huawei, China Mobile und Ford in Wuxi das erste 
stadtweite “Internet of Vehicle LTE-V2X (Vehicle to 
everything)”-Pilotprojekt um. Generell ist für inno-
vative Multi-Szenario-Lösungen im Bereich Smart 
Cities die Zusammenarbeit verschiedener Partner 
notwendig – und zwar im Reich der Mitte und noch 
vielmehr außerhalb der Volksrepublik.

Bei diesem Beitrag handelt es sich um eine Zweit-
veröffentlichung des Berichts „Smart Cities “made 
in China” als Exportschlager?“ von Germany Trade 
& Invest. Der Artikel ist unter www.gtai.de abrufbar.

Die von Alibaba entwickelte City-Brain-Plattform steuert durch KI-Einsatz Tausende intel-
ligente Ampeln zur Verbesserung des Verkehrsflusses in mittlerweile 23 Städten
Quelle: 699pic.com
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Regelwerke und Normen für Wasserstoff-Elektromobilität in China
Ein Gastbeitrag von Jadranka Pfautsch, NOW GmbH Nationale Organisation Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie 

Wasserstoff (H2) und Brennstoffzellen (BZ) sollen in 
China zunächst vorrangig im Mobilitätssektor einge-
setzt werden. Entsprechend stark ist das chinesische 
Bestreben, Regulierungen und Normen in diesem 
Bereich auszubauen. Ähnlich wie Verordnungen und 
Gesetze, die im Hintergrund die Interaktion zwischen 
Endanwender, Industrie und Staat regeln, so stan-
dardisieren Normen Technologien in Bezug auf Qua-
lität, Schnittstellen und Nachhaltigkeit. Durch diese 
Regelungen wird nicht nur die Kompatibilität von 
Technologie sichergestellt, sondern auch die Umset-
zung der effizientesten und geeignetsten Technolo-
gie – was wiederum dazu führt, dass die gewünschte 
Serienproduktion von neuen Technologien ressour-
censparend und dadurch nachhaltig gelingt. „Wer 
die Norm hat, hat den Markt“, so hat es bereits Diet- 
mar Harting, ehemaliger Präsident verschiedener 
Normungsorganisationen, schlüssig auf den Punkt 
gebracht.

Diese wichtige Eigenschaft der Normung hat die Volks- 
republik China bereits sehr früh erkannt. Das Land 
bietet seit geraumer Zeit spezielle Studiengänge im 
Bereich Standardisierung und Normung an. Welchen 
strategischen Effekt dies hat, kann man gut an der ak-
tuellen 5G-Technologie erkennen. Außerdem wächst 
die Rolle chinesischer Expertinnen und Experten in 
weiteren internationalen Fachgremien. Die Volksre-
publik China ist der größte Absatzmarkt für deutsche 
Automobilhersteller – und die Grundlage für diesen 
Marktzugang muss über eine einheitliche Normung 
der Produkte sichergestellt werden.

In Europa und Deutschland liegen Expertise und 
Entwicklung von Normen in der Verantwortung der 
Industrie. Doch diese Fleißarbeit erfährt leider nicht 
genügend Beachtung in Bezug auf die strategisch-
politische Relevanz für die zukünftigen Wirtschafts-
verhältnisse.

Entwicklung von Wasserstoff und Brennstoffzellen-
Fahrzeuge (FCEV) in der Strategieplanung Chinas

Wasserstoff-Brennstoffzellenfahrzeuge (FCEV) zählen 
zu den New Energy Vehicles (NEV), für die es in China 

verpflichtende Produktionsquoten gibt. Im Septem-
ber 2020 hat die chinesische Regierung ihr neues 
Förderprogramm für FCEVs veröffentlicht, welches 
auch als Basis für den Aufbau einer umfassenden H2/
BZ-Wertschöpfungskette dienen soll.

Um diesen Aufbau zu gewährleisten, wird es eine 
Vielzahl von neuen und überarbeiteten Normen zur 
Sicherung der Wasserstofftechnologien geben. Ziel 
ist es, Regelungslücken zu schließen und den landes-
weiten Markthochlauf zu ermöglichen. Auch in China 
wird Wasserstoff aus erneuerbaren Energien er-
zeugt, die Nutzung grünen Wasserstoffs in der Indus-
trie wird schon jetzt adressiert. 

Neue Anwendungsfelder bringen neuen Regelungs-
bedarf. China verfolgt eine ehrgeizige Internationa-
lisierungsstrategie. Das Land ist in vielen wichtigen 
internationalen H2/BZ-spezifischen Normungs- und 
Regelwerksgremien vertreten und gewinnt, mittels 
der „One Belt, One Road“-Initiative und des verstärk-
ten Engagements im pazifischen Raum, u. a. durch 
das asiatisch-pazifische Freihandelsabkommen 
„Regional Comprehensive Economic Partnership“ 
(RCEP), wesentlich an Einfluss.

Die Bemühungen deutscher Akteure zur internatio-
nalen Harmonisierung auf dem Gebiet der Wasser-
stoffnormung sollten daher, insbesondere mit Blick 
auf China, verstärkt werden, um den dortigen Mark-
tzugang für deutsche Technologien weiterhin zu si-
chern.

Topologie des chinesischen Normensystems
Quelle: NOW GmbH

Energy
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Regelwerke und Normen 
in China

Das chinesische Rechtssys-
tem basiert im Grundsatz 
auf der kontinentaleu-
ropäischen Rechtsordnung 
vom Beginn des 20. Jahr- 
hunderts, wird kontinu- 
ierlich weiterentwickelt 
und enthält zunehmend 
Elemente des anglo-ameri-
kanischen Rechtskreises. 
Die Größe des Landes und 
die komplexe Struktur der 
Gesetzgebung, aber auch 
der Wunsch nach einer 
raschen Einführung neuer 
Gesetze, bringen mit sich, 
dass viele Gesetzestexte relativ allgemein gehalten 
und als Richtlinien anzusehen sind.

Konkrete Bestimmungen finden sich – im Gegensatz 
zur deutschen Gesetzgebung – in nationalen Normen 
sowie in Verordnungen oder Anordnungen. Das Nor-
mensystem in China unterscheidet sich insofern vom 
bekannten europäischen und deutschen System, als 
dass es vielfach auf gesetzlich verbindliche nationale 
Normen (GB) setzt – zusätzlich zu empfohlenen na-
tionalen Normen (GB/T) und technischen Spezifika-
tionen (GB/Z). Darüber hinaus gibt es Industrie- bzw. 
Gruppennormen, die nicht verpflichtend sind sowie 
regional bzw. lokal entwickelte Normen, die auf na-
tionaler Ebene keine Gültigkeit erlangen. Diese kön-
nen jedoch als wichtige Grundlage zur Entwicklung 
von nationalen Normen herangezogen werden, 
wenn solche noch nicht vorliegen.

Chinas Normenlandschaft zu Wasserstoff in der 
Mobilität

Normen zu Wasserstoff-Brennstoffzellenmobilität 
werden in der chinesischen Systematik grob unter-
teilt nach Elektrofahrzeugen, Wasserstoffinfrastruk-
tur, Speicher und Brennstoffzellen. Verschiedene 
Organisationen sind für die jeweiligen technischen 
Normungsgremien verantwortlich, die disziplinarisch 
jeweils unterschiedlichen Behörden zugeordnet 
sind. Dabei stellt die Standardization Administration 
of China (SAC) ein Bindeglied zwischen allen Gremien 
dar. Das SAC ist ermächtigt, für die Normung in China 
die administrativen Funktionen auszuüben und die 
zentrale Verwaltung durchzuführen.

Mit der Zunahme von Erneuerbare-Energie-Anlagen 
(EE-Anlagen) und des Wasserstoffbedarfs im Ver- 
kehrssektor ist von einer steigenden Bedeutung von 
grüner Wasserstofferzeugung auszugehen. Mit ihr 
werden weitere Fragen und Aspekte der Zertifizier-
ung und Harmonisierung wie zum Beispiel zur Ausstel-
lung von und dem Handel mit Herkunftsnachweisen 
auftauchen. Neben den Power-to-Gas-Anlagen be-
trifft dies auch Regelungen für Wasserstoffleitun-
gen mit mehreren Einspeisern, die für den Transport 
großer Mengen von Wasserstoff über große Distanzen 
zu betrachten sind.

Herausforderungen für KMU

Zentrale Herausforderungen für kleine bis mittel-
ständische Unternehmen (KMU) aus dem Ausland 
stellen unter anderem die Vielzahl der Normen dar, 
die mangelnde Transparenz bezüglich Relevanz und 
Umsetzbarkeit von Anforderungen sowie der Zugang 
zu Informationen oder zur Mitwirkung in Normungs-
gremien. Insgesamt lässt sich festhalten, dass die 
Klärung von Detailfragen aktuell eine direkte Abstim-
mung mit den technischen Ansprechpartnern in den 
konkreten chinesischen Arbeitsgruppen erfordert. 
Darüber hinaus gibt es bezüglich der Anforderungen 
an Brennstoffzellen, Tanks, druckführende Kompo-
nenten, Wartungsvorgänge bzw. Schnittstellen bei 
der Integration in FCEV verschiedene Aspekte, die 
scheinbar noch nicht ausreichend detailliert oder 
widersprüchlich geregelt sind. Eine stringente und 
klare Normung gewinnt mit zunehmendem Markt- 
hochlauf und wachsendem Wettbewerb weiter an 
Bedeutung.

Organisation der Normung im Bereich der Wasserstoff-Brennstoffzellenmobilität in China
Quelle: China National Institute of Standardization, NOW GmbH
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Chinas neue Klimaziele: Ermöglicht der 14. Fünfjahresplan die Wende 
zum Absinken der Emissionen und zur Dekarbonisierung der Wirtschaft?
Ein Gastbeitrag von Paula Kuls und Steffen Menzel, Deutsche Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ)

Das Jahr 2020 markierte einen Umbruch in der chi-
nesischen Klimapolitik: Im September präsentierte 
die chinesische Regierung vor der Vollversammlung 
der Vereinten Nationen erstmals die Vision bis 2060 
Kohlenstoffneutralität in China erreichen zu wollen. In 
weiterer Konsequenz kündigte sie im Dezember des 
Jahres 2020 – zum fünfjährigen Jubiläum des Übere-
inkommens von Paris zur Bekämpfung des Klimawan- 
dels – die Verschärfung ihrer aktuellen Klimaziele 
und Aktualisierung des nationalen Klimaschutzbei- 
trags (Nationally Determined Contributions, NDC) an. 
Die NDCs sind Teil des Pariser Klimaabkommens und 
enthalten die von den jeweiligen Mitgliedsländern 
festgelegten Emissionsreduktionsziele. Das überge-
ordnete Ziel der chinesischen NDC-Aktualisierung ist 
die Erreichung des Emissionsscheitelpunkts vor dem 
Jahr 2030. Diese „2030/2060“-Ziele ergänzte China 
zum Leaders Summit on Climate im April 2021 durch 
die Ankündigung, den Verbrauch von Kohle bis 2025 
streng zu kontrollieren und anschließend zu reduzie-
ren (als implizites Ziel, schon bald die dominierende 
Kohleverstromung zurückzufahren ebenfalls ein No-
vum). Im April signalisierte China außerdem, dass das 
Land künftig die Kigali-Änderungen des Montrealer 
Protokolls, welches den Verzicht auf ozonschichtschä-
digende Stoffe völkerrechtlich verbindlich festgelegt, 
implementieren wolle. Die internationale Resonanz 
auf die neuen Ankündigungen war groß und über-
wiegend positiv.

Der im März 2021 veröffentlichte 14. Fünfjahresplan 
(2021-2025; FJP), der als zentrales Planungsdokument 
der chinesischen Politik auch die Leitplanken der Kli-
mapolitik vorgibt, bekräftigt diese Zielsetzungen. Er 
schafft die verbindliche Basis für die Planung und Um-
setzung der kurz- bis mittelfristigen Klimaziele im na-
tionalen Kontext Chinas und stellt die Weichen für die 
langfristige Klimapolitik des Landes. Somit ist der 14. 
FJP von zentraler Bedeutung, um Chinas Strategien zur 
Erreichung der Klimaziele zu verstehen. Er zeigt, dass 
die chinesische Klimapolitik zunächst darauf abzielt, 
Ausgangspunkte für optimale Reduktionspfade zu fin-
den und technologische Lock-ins zu vermeiden. So soll 
kurz- bis mittelfristig eine Senkung der Emissionsin-
tensität und die Erreichung eines Emissionsscheitel-
punkts ermöglicht werden, um dann eine vollständige 
Dekarbonisierung der Volkswirtschaft einzuleiten.

Die neuen Ambitionen der chinesischen Klimapolitik 
im Zusammenhang mit der gesamten Transformation 
der chinesischen Wirtschaft bieten vielfältige Chan-
cen für die chinesisch-deutsche Zusammenarbeit. So-
wohl staatliche als auch privatwirtschaftliche Akteure 
können dieses klimapolitische Momentum zu ihren 
Gunsten nutzen, die chinesische Klimapolitik und ins-
besondere auch die Transformation der jeweiligen 
Sektoren unterstützen und damit zu den weltweiten 
Anstrengungen gegen die negativen Auswirkungen 
des Klimawandels beitragen.

Fünf Klimaziele bis 2030 und Dekarbonisierung bis 
2060

Auf dem 2020 Climate Ambition Summit präsentierte 
die chinesische Regierung der Weltöffentlichkeit den 
geplanten überarbeiteten nationalen Klimaschutzbei- 
trag Chinas. Die Präsentation detaillierte das im Sep-
tember 2020 auf der Vollversammlung der Vereinten 
Nationen verkündete Ziel, bis 2060 Kohlenstoffneu-
tralität und vor 2030 den Emissionsscheitelpunkt zu 
erreichen. 

Die Änderungen in Chinas NDC umfassen ehrgeizigere 
Ziele für vier bestehende Indikatoren sowie ein neues 
fünftes Ziel zum Kapazitätsausbau der erneuerbaren En-
ergien. Zunächst bedeutet das Bestreben vor 2030 den 

Chinas Regierung kündigt an, dass das Land bis 2060 Kohlenstoff-
neutralität erreichen will
Quelle: pixabay.com

Politics
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Emissionsscheitelpunkt erreichen zu wollen eine Ambi- 
tionssteigerung des bislang im Rahmen des chinesi- 
schen NDC gesetzten Ziels, um 2030 den Scheitelpunkt 
zu erreichen. Außerdem ist geplant, bis 2030 die CO2-In-
tensität pro BIP-Einheit um über 65 Prozent gegenüber 
2005 zu senken (zuvor war eine Senkung von 60-65 
Prozent vorgesehen). Der Anteil nicht-fossiler Brenn-
stoffe am Primärenergieverbrauch soll auf 25 Prozent 
erhöht werden (zuvor auf 20 Prozent). Schließlich soll 
der Waldbestand auf 6 Milliarden Kubikmeter erhöht 
werden (zuvor 4,5 Milliarden Kubikmeter). Laut dem 
neuen Ziel zur Ausweitung der erneuerbaren Energien 
soll die installierte Kapazität von Wind- und Solarener-
gie auf 1.200 GW gesteigert werden. Diese neuen Ziel-
werte entsprechen bestehenden Entwicklungstrends. 
Die formale NDC-Aktualisierung und Übermittlung an 
das Sekretariat des Rahmenübereinkommens der Ver-
einten Nationen über Klimaänderungen (UNFCCC) wird 
im Laufe dieses Jahres erwartet.

Ausgestaltung der chinesischen Klimapolitik im Rah-
men des 14. Fünfjahresplans

Für die Umsetzung dieser weitreichenden Ankündi-
gungen kommt dem veröffentlichten 14. FJP eine be-
sondere Relevanz zu. Auf den in den FJP festgelegten 
Vorgaben und Zielsetzungen basiert die Politik der fol-
genden Jahre. Die FJP stellen somit die Blaupause für 
die Ausgestaltung der chinesischen Politik dar. Der 14. 
FJP ist deswegen auch richtungsweisend für die neuen 
Klimaziele Chinas, da er als erstes zentrales Policy-
Dokument gilt, das die gesteckten Ziele in greifbare 
Umsetzungsschritte übersetzt.

Wie vor dem Hintergrund der genannten Ankündigun-
gen zu erwarten, macht der 14. FJP klimapolitische 
Vorgaben zu einem zentralen Thema: Unter der Über-
schrift „Ökologische Zivilisation“, wird im Plan das Ziel 
gesteckt, eine grüne Entwicklung zu fördern. Ziele und 
Pläne, die den Weg Richtung Kohlenstoffneutralität 
bereiten, finden sich im 14. FJP für unterschiedliche 
Sektoren wie Energie, Transport oder Stadtentwick-
lung. Der 14. FJP bestätigt auch die Ankündigungen 
vor 2030 den Emissionsscheitelpunkt und bis 2060 
Kohlenstoffneutralität erreichen zu wollen.

Vor allem im Bereich Energiepolitik benennt der Plan 
(traditionell) konkrete Ziele. So soll die CO2-Intensität 
pro BIP-Einheit um 18 Prozent und die Energieinten-
sität pro BIP-Einheit um 13,5 Prozent bis 2025 ge-
senkt werden. Der Plan sieht zugleich vor, dass der 
Anteil nicht-fossiler Energie am Energieverbrauch auf 
20 Prozent angehoben werden soll. Neben diesem 
geplanten Anstieg der erneuerbaren Energien sollen 
auch Gas, Öl sowie Kohle weiter ausgebaut werden. 

Dabei liegt ein Fokus auf der „sauberen Nutzung“, 
womit insbesondere eine Reduktion des Feinstaub-, 
Stickstoff- und Schwefeloxid-Ausstoßes gemeint ist.

Der Plan nennt außerdem eine Reihe nicht-ener-
giepolitischer Klimaziele wie beispielsweise eine 
geplante Vergrößerung der Waldfläche, die Wie-
derherstellung von Grasland und die Errichtung von 
Erosionsschutzgebieten am Jangtse-Fluss. Weiterhin 
ist die Ausweitung von umweltfreundlicher Urban- 
isierung, eine Elektrifizierung der öffentlichen Verkehrs- 
mittel, der Ausbau von grünen Korridoren sowie der 
Bau von kohlenstoffarmen Städten geplant. Weitere 
positive Anstöße auf die Entwicklung klimafreundli-
cher Zukunftstechnologien bringt das Ziel, die Ausga-
ben für Forschung und Entwicklung für die nächsten 
fünf Jahre jährlich um 7 Prozent zu steigern.

Von besonders zentraler Bedeutung für die mittel- und 
langfristige wirtschaftliche Transformation zur Umset-
zung der „2030/2060“-Ziele ist die Anordnung, einen 
„Nationalen Aktionsplan zur Erreichung des Emissions-
scheitelpunkts bis 2030“ zu erstellen. Darüber hinaus 
hat das Ministerium für Ökologie und Umwelt (MEE) 
die Provinzregierungen beauftragt, Zielsetzungen für 
die jeweiligen Provinzen zur Erreichung des Emissions-
scheitelpunkts zu entwickeln. Auf Basis dieser sollen 
alle Provinzen eigene Aktionspläne zur Erreichung des 
Emissionsscheitelpunkts bis 2030 bis voraussichtlich 
Ende des Jahres veröffentlichen. Darüber hinaus ha-
ben staatliche und private chinesische Unternehmen 
aus unterschiedlichen Sektoren begonnen, Strategien 
zur Erreichung der eigenen Kohlenstoffneutralität zu 
entwickeln. In den kommenden Monaten wird der 
14. FJP außerdem auf allen administrativen Ebenen in 
sektorspezifische und lokale Fünfjahrespläne umge-
wandelt. Es wird erwartet, dass im Rahmen dieser 
Pläne eine detaillierte Ausformulierung zu Klimamaß-
nahmen und Kohlenstoffemissionszielen erfolgt.

Chinas 14. Fünfjahresplan bereitet den Weg zur Er-
reichung der Ziele für 2030/2060

Der 14. FJP wurde international mit gemischten Reak-
tionen aufgenommen. Insbesondere wurden Beden-
ken geäußert, ob die genannten Klimavorgaben ehr-
geizig genug seien, um die 2060-Vision zu erreichen. 
Der Kritik zu fehlenden Zielen zum Kohleausstieg 
wurde durch die jüngste Ankündigung der chinesi- 
schen Regierung zum Leaders Summit on Climate im April 
2021, den Verbrauch von Kohle bis 2025 streng zu kon-
trollieren und anschließend zu reduzieren, begegnet.

Die Beobachtung, dass der 14. FJP weniger ambitio- 
niert wirkt, als es gerade die Ankündigung der 2060-Vi- 
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sion hätte vermuten lassen, ist nachvollziehbar. Dieser 
Umstand ist jedoch unter Berücksichtigung des sozio-
ökonomischen Kontextes Chinas – größtes Entwick-
lungsland und zweitgrößte Volkswirtschaft der Welt 
– erklärbar. Denn trotz der großen Bereitschaft für 
eine ambitionierte Klimapolitik auf zentralstaatlicher 
Ebene, tut sich China schwer, die hierfür notwendigen 
Transformationen kurzfristig zu realisieren. Insbeson-
dere der Schutz der einheimischen Wirtschaft – die 
sich aufgrund ihrer schieren Größe und der beson-
deren Ausprägung an vielen Stellen schwer beweglich 
zeigt – wird dabei häufig als konkurrierende Priorität 
wahrgenommen. 

Dies lässt sich am besten am Beispiel der Abhängigkeit 
der chinesischen Volkswirtschaft von fossilen Brenn- 
stoffen, insbesondere der Kohle illustrieren:

China ist mit großem Abstand der weltgrößte Ver-
braucher von Kohle. Dieser ausgeprägte Fokus auf 
Kohleenergie geht auf eine jahrzehntelange Ent-
wicklung zurück: Seit Beginn der wirtschaftlichen 
Reformen und Öffnung im Jahre 1978 hat der Koh-
lesektor die notwendige Energie für das chinesische 
Wirtschaftswachstum geliefert. Dies schuf ein Ener-
giesystem und Wirtschaftsstrukturen, die vor allem 
auf die Produktion und Nutzung von Kohle ausgerich-
tet sind und deren Aufweichung eine große Heraus-
forderung darstellt.

Zunächst darf aus staatlicher und wirtschaftlicher Sicht 
insbesondere die Energiewende zu keinem Zeitpunkt 
die Energiesicherheit des Landes bedrohen, da das 
Land noch immer auf schnelles Wirtschaftswachstum 
angewiesen ist. Deswegen gilt Kohle als Energieträger 
in China in weiten Teilen der Verwaltung noch immer 
als nicht vollständig ersetzbar. Darüber hinaus ist der 
Kohlesektor auch vielerorts wichtiger Arbeitgeber 
und Quelle lokaler Steuereinnahmen. Eine Umlager-
ung der Arbeitskraft auf andere Sektoren gilt als her-
ausfordernd, da kohlefördernde Regionen sich häufig 
durch einseitige wirtschaftliche Strukturen auszeich-
nen, sodass noch wenig berufliche Alternativen und 
staatliche Einnahmequellen existieren. Hinzu kommt, 
dass die im Kohlesektor tätige Arbeiterschaft durch 
einen vergleichsweise hohen Altersdurchschnitt und 
niedrigen Bildungsgrad charakterisiert ist – ein Um-
schulen der Arbeitskräfte auf andere Sektoren wird 
hierdurch erschwert. Ein schlagartiger Wandel wird 
somit häufig weder als wirtschaftlich nachhaltig noch 
als sozial gerecht umsetzbar wahrgenommen.

Dies illustriert, wie Chinas klimapolitische Heraus-
forderungen in einem vielschichtigen und zum Teil 
konkurrierenden Verhältnis zu den wirtschaftlichen 
Zielsetzungen des Landes stehen: Denn einerseits 

nimmt das Land die ökonomischen Entwicklungschan-
cen wahr, die etwa die Entwicklung neuer Technolo-
gien im Klimasektor bieten und sich somit hervorra-
gend in die industriepolitischen Strategien des Landes 
einpassen. Andererseits ist die Prioritätensetzung 
klar: Die klimapolitischen Transformationen dürfen 
aus staatlicher Sicht nicht die wirtschaftliche Entwick-
lung des Landes ausbremsen.

Vor diesem Hintergrund steht China vor der heraus-
fordernden Aufgabe, eine komplexe Interessenlage 
zu balancieren. Der 14. FJP zielt somit vor allem da-
rauf ab, einen Ausgangspunkt für einen optimalen 
Reduktionspfad zu finden, Lock-ins zu vermeiden 
und die Entwicklung solcher Innovationen zu fördern, 
die für die Transformation des Landes hin zu Kohlen-
stoffneutralität langfristig notwendig sein werden. 
So sind die richtigen Weichen für eine langfristig er-
folgreiche Klimapolitik zu stellen, ohne aber andere 
zentrale Interessen und vor allem die wirtschaftliche 
Entwicklung des Landes aus den Augen zu verlieren. 
Damit steht der 14. FJP keineswegs konträr zur Errei- 
chung der langfristigen klimapolitischen Ziele Chinas 
– er ist aber ein Zugeständnis an die weiterhin beste-
hende Notwendigkeit einer schnellen wirtschaftlichen 
Entwicklung des Landes und bewegt sich im Kontext 
der vielschichtigen Interessenlage Chinas. Vor dem 
Hintergrund einer großen Bereitschaft für eine ambi-
tionierte Klimapolitik gepaart mit einem ausgepräg-
ten Bewusstsein für die anstehenden Herausforde- 
rungen auf chinesischer Seite, kann die internationale 
Gemeinschaft eine wichtige Rolle in der Stärkung der 
Akteure, die sich für eine echte und ehrgeizige Kli-
mawende einsetzen, darstellen.

Deutsch-Chinesische Kooperationsprojekte als 
Chance für eine erfolgreiche Klimapolitik

Die konkrete Ausgestaltung der gestärkten chinesi- 
schen Klimapolitik kann durch internationale Koopera- 
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Auch für einzelne Sektoren wie etwa Transport, Energie und 
Stadtentwicklung finden sich im 14. FJP Vorgaben, die als Weg-
bereiter für Kohlenstoffneutralität dienen sollen
Quelle: unsplash.com
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tion sinnvoll und produktiv unterstützt werden. Eine 
erfolgreiche Klimapolitik Chinas ist dabei durch ihre 
Position als weltweit größter Emittent von Treibhaus-
gasen von globalem Interesse. Darüber hinaus bietet 
insbesondere die chinesisch-deutsche Zusammenar-
beit vor dem Hintergrund ähnlicher Herausforderun-
gen beim Umbau der jeweiligen Volkswirtschaften für 
beide Seiten großes Potenzial.

Bereits 2009 haben China und Deutschland dieses 
Potenzial erkannt und durch die Unterzeichnung 
eines „Memorandum of Understanding on Coopera-
tion in Combatting Climate Change“ den Grundstein 
für die bilaterale Kooperation zur Bekämpfung des 
Klimawandels gelegt. Im Kontext dieses Memoran-
dums wurde ein bilateraler Dialog zwischen dem 
deutschen Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und nukleare Sicherheit (BMU) und dem 
chinesischen MEE initiiert. Doch nicht nur die zwi- 
schenstaatliche Zusammenarbeit ist gefragt: Nur 
durch Einbeziehung von Partnern der Privatwirtschaft 
sowie privatwirtschaftliche Initiativen können die 
technologischen Innovationen entwickelt und groß-
flächig eingesetzt werden, die nötig sind, um dem 
Emissionsscheitelpunkt und schließlich Kohlenstoff- 
neutralität zu erreichen. Daher arbeiten die im  
Rahmen der bilateralen Zusammenarbeit durchge-
führten Kooperationsprojekte immer wieder mit 
Partnern aus der Wirtschaft zusammen.

Beispiele für solche Kooperationsprojekte finden sich 
im Rahmen der „Chinesisch-Deutschen Kooperation 
zu Klimawandel“, die im Januar 2021 zwischen dem 
MEE und dem BMU vereinbart wurde. Unter dem 
Dach dieser Kooperation setzt die Deutsche Gesell-
schaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) in 
Zusammenarbeit mit dem chinesischen Partner „Na-
tional Center for Climate Change Strategy and Inter-
national Cooperation“ (NCSC) Projekte um, die den 
zwischenstaatlichen Dialog fördern, Klimapolitik und 
NDC-Umsetzung, z.B. in Sektoren und Provinzen, un-
terstützen und den Aufbau des Emissionshandelssys-
tems beraten.

Über die „Chinesisch-Deutsche Klimapartnerschaft“ 
wird der bilaterale Dialog für Klimapolitik auf natio-
naler Ebene durch Arbeitsgruppen, Workshops der 
Internationalen Klimaschutzinitiative und sogenannte 
Track-2-Dialoge unter nicht-staatlichen Akteuren, un-
terstützt. Außerdem wird durch Hintergrundpapiere, 
Studien- oder Projektplanungen nach möglichen Ko-
operationsthemen der trilateralen Zusammenarbeit 
gesucht. Ein weiterer Schwerpunkt der Klimapartner-
schaft ist die Zusammenarbeit zu nachhaltiger Finanz-
wirtschaft.

Darüber hinaus unterstützt die chinesisch-deutsche 
Kooperation zu Klimawandel im Rahmen der chine-
sischen NDC auch konkret die Entwicklung ehrgeiziger 
klimapolitischer Maßnahmen im Kontext des 14. FJP 
und den Aufbau von Expertise, Kapazitäten und Res-
sourcen in Provinzen. Hierfür arbeitet das Projekt 
bereits schwerpunktmäßig mit dem Zementsektor 
zusammen, der nicht nur für steigende Emissionen ver- 
antwortlich ist, sondern auch großes Minderungspo-
tenzial durch Effizienzsteigerung und technologische 
Innovationen aufweist. Im Zementsektor besteht zu-
dem eine starke technologische Bindung und struk-
turelle Abhängigkeiten insbesondere in Bezug auf 
Arbeitsplätze. Durch den Austausch über deutsche 
und europäische Best-Practice-Erfahrungen zu sozial 
gerechtem Wandel hin zu einer kohlenstoffarmen 
Wirtschaft soll die Dekarbonisierung des Zementsek-
tors unterstützt werden. Die Zusammenarbeit mit 
weiteren Sektoren ist geplant. 

Das Projekt arbeitet ebenfalls mit Provinzen an der 
Entwicklung von Strategie- und Umsetzungsplä- 
nen und der Präzisierung von Maßnahmen, um auf 
provinzieller Ebene das frühzeitige Erreichen des 
Emissionsscheitelpunkts zu ermöglichen („Regional 
Early Peaking“). Bisher wurden die Autonome Region 
Innere Mongolei sowie die Provinz Shandong als Ko-
operationspartner gewonnen. Als weiterer Schwer-
punkt des Projekts wird die Kooperation zur Klimafi-
nanzierungsarchitektur entwickelt. 

Das Projekt zu Emissionshandel unterstützt Chinas 
Ziel, ein nationales Emissionshandelssystem (ETS) auf-
zubauen. Bereits seit 2013 testet China ETS auf regio-
naler Ebene in fünf Städten und drei Provinzen. Im Jahr 
2017 fiel der offizielle Startschuss für die Entwicklung 
des nationalen ETS, das ab dem Jahr 2021 CO2-Emis-
sionen von 2.225 Unternehmen der Energiewirtschaft 
reguliert. Um einen effektiven Beitrag zur Erreichung 
der chinesischen Klimaziele zu leisten, muss das natio-
nale ETS in den kommenden Jahren weiterentwickelt 
und auf Industriesektoren ausgeweitet werden. Das 
Projekt unterstützt diesen Prozess bereits seit meh-
reren Jahren und wurde zuletzt um eine Komponente 
zu N2O-Emissionen ergänzt. Ziel ist es, in Zusammen-
arbeit mit dem chinesischen Partner Regierungsinsti-
tutionen zu den Themen Emissionshandel und N2O-
Minderung zu beraten. Konkret unterstützt das Projekt 
eine nachhaltige Reduzierung von N2O-Emissionen aus 
der industriellen Produktion von Salpetersäure, Adi- 
pinsäure und Caprolactam. Das Projekt bindet dabei 
auch den Privatsektor mit ein, indem emissionshan-
delspflichtige Unternehmen sowie Unternehmen, die 
für industriebedingte N2O-Emissionen verantwortlich 
sind, informiert und geschult werden.
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Messen & Events
7th ECOTECH China
Shanghai, China ∙ 02.06.2021 - 04.06.2021
ecotechwaste.com.cn

Digitale Energie-Geschäftsreise zu „Energieeffizienz in der Industrie
inkl. Eigenversorgung mit Erneuerbaren Energien in China“
Shanghai, China ∙ 21.06.2021 - 25.06.2021
wassmuth.marcus@sh.china.ahk.de

China Building Science Conference and Green Intelligent
Building Expo
Tianjin, China ∙ 24.06.2021 - 27.06.2021
gibexpo.com

IE expo Chengdu 2021 – Trade Fair for Environmental Technology
Solutions: Water, Waste, Air and Soil
Chengdu, China ∙ 08.07.2021 - 10.07.2021
cd.ie-expo.com

19th China International Environmental Protection Exhibition and
Conference
Beijing, China ∙ 13.07.2021 - 15.07.2021
ciepec.org

10th Asia-Pacific Biomass Energy Exhibition
Guangzhou, China ∙ 16.08.2021 - 18.08.2021
apbechina.com

China Heat Energy Exhibition 2021
Guangzhou, China ∙ 16.08.2021 - 18.08.2021
www.heat-china.com

ISH Shanghai & CIHE 2021
International Trade Fair for Heating, Ventilation,
Air-Conditioning & Home Comfort Systems
Shanghai, China ∙ 31.08.2021 - 02.09.2021
ishc-cihe.com

Digitale Energie-Geschäftsreise zu „Energieeffizienz und erneuerbare
Energien im Gebäudesektor mit Fokus auf Heizungssystemen und
Geothermie in China“
Beijing, China ∙ 06.09.2021 - 17.09.2021
felizeter.bernhard@bj.china.ahk.de

IE expo Guangzhou 2021 – Trade Fair for Environmental Technology
Solutions: Water, Waste, Air and Soil
Guangzhou, China ∙ 15.09.2021 - 17.09.2021
gz.ie-expo.com

Digitale Energie-Geschäftsreise zu „Solarindustrie in Taiwan“
Taiwan, China ∙ 27.09.2021 - 01.10.2021
blechert.linda@taiwan.ahk.de

China Wind Power 2021
Beijing, China ∙ 18.10.2021 - 20.10.2021
dong.yini@sh.china.ahk.de

19th China Coal & Mining Expo
Beijing, China ∙ 26.10.2021 - 29.10.2021
chinaminingcoal.com

Energy Taiwan
Taiwan, China ∙ 27.10.2021 - 29.10.2021
weng.angelika@taiwan.ahk.de 

Eco Expo Asia – Intl. Trade Fair on Environmental Protection
Hong Kong, China ∙ 27.10.2021 - 30.10.2021
event.hktdc.com/fair/ecoexpoasia-en

FENESTRATION BAU China
Shanghai, China ∙ 02.11.2021 - 05.11.2021
bauchina.com
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